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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 19. November, 9.45 Uhr,

Seniorenbeirat, Besprechungsraum 300, Burgstraße 4

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München. Auf
der Tagesordnung steht u.a. das Referat „Seniorenvertretungswahl 2009 –
akueller Bericht” der Sozialgerontologin Christiane Lüers.

Wiederholung
Mittwoch, 19. November, 13 Uhr, Geschwister-Scholl-Platz 1

Auf Initiative der Film Commission Bayern und der Berliner Agentur Video-
Bustour und mit Unterstützung des Kulturreferates und des FilmFernseh-
Fonds Bayern haben Münchnerinnen und Münchner ab 22. November Ge-
legenheit, den „Drehort München” zu entdecken: Eine  VideoBustour führt
an Drehorte der bedeutendsten Filme in München.
Pressevertreterinnen und -vertreter sind am Mittwoch, 19. November,
(Treffpunkt: 12.45 Uhr) zu einer zirka einstündigen Pressetour mit Presse-
gespräch, in Anwesenheit des FFF-Geschäftsführers Dr. Klaus Schaefer,
von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und der beiden Initiatoren, des
Historikers Arne Krasting und des Filmproduzenten Andreas Dahrendorf,
herzlich eingeladen (Mitwirkende aus den gezeigten Filmen sowie Bran-
chenvertreter sind angefragt).

Wiederholung
Mittwoch, 19. November, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude lädt Angehörige der Münchner Polizei
und Sicherheitskräfte zu einem Stehempfang ein.

Donnerstag, 20. November, 10 Uhr, Frundsbergstraße 43

Auszeichnung des Städtischen Kindergartens Frundsbergstraße 43 mit
dem Titel „Haus der kleinen Forscher”. Die Einrichtung erhält die Ehrung für
ihr Konzept, Kindern mit einfachen und kindgerechten Experimenten aus
Biologie, Chemie und Physik die nachhaltige Begegnung mit den Natur-
wissenschaften zu ermöglichen. Die Auszeichnung wird verliehen von der
Stiftung „Haus der kleinen Forscher”, einer gemeinsamen Initiative der
Helmholtz-Gemeinschaft, von McKinsey & Company, der Siemens AG und
der Dietmar-Hopp-Stiftung.
Nach der Begrüßung durch die Leiterin der Kindertageseinrichtung, Barba-
ra Pörschmann, sprechen  der Vertreter der Stadtschulrätin, Dr. Josef
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Tress, und die Leiterin der Fachabteilung 5 - Kindertageseinrichtungen im
Schulreferat, Dr. Eleonore Hartl-Grötsch. Anschließend überreicht Christina
Mersch, Leiterin der Abteilung Kita-Netzwerke bei der Stiftung „Haus der
kleinen Forscher”, die Plakette.
Während  die Kinder Experimente vorführen, besteht Gelegenheit zu Foto-
aufnahmen.

Achtung Redaktionen: geänderte Uhrzeit und Gratulantin
Donnerstag, 20. November, 12 Uhr (nicht wie angekündigt 10 Uhr),

Züricher Straße 130

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Dora
Grenz im Namen der Stadt zum 103. Geburtstag.

Freitag, 21. November, 15 Uhr, Kinderkrippe Neuherbergstraße 92

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Kinderkrippe Neuherbergstraße.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 21. November, 18 Uhr, Schleißheimer Straße 275

Sozialreferent Friedrich Graffe spricht zum zehnjährigen Bestehen von
„Basketball um Mitternacht”
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 22. November, Allerheiligenkirche in der Residenz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Verleihung des
Eugen-Biser-Preises der Eugen-Biser-Stiftung – Dialog aus christlichem
Ursprung.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 25. November, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 25. November, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 25. November, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 25. November, 19.30 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 25. November, 19 Uhr,

Taverne „Odyssee”, Bad-Kreuther-Straße 8

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Dienstag, 25. November, 19 Uhr,

Turnhalle der Schule an der Fürstenrieder Straße 30

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 25 (Laim). Zu Beginn der Ver-
sammlung informieren Bürgermeisterin Christine Strobl und Josef Mögele,
Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Josef
Mögele.

Meldungen

Bilanz zur Bleiberegelung

(18.11.2008) Am 17. November 2006 hat die Innenministerkonferenz
des Bundes und der Länder (IMK) eine Bleiberegelung für langjährig in
Deutschland lebende, gut integrierte Ausländer und Ausländerinnen be-
schlossen, die bis dahin nur eine Duldung, aber kein gesichertes Aufent-
haltsrecht hatten. Im August 2007 wurde diese Regelung mit dem neuen
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§ 104a Aufenthaltsgesetz (AufenthG) auf eine neue gesetzliche Grundlage
gestellt und in einigen Einzelpunkten noch verbessert (zum Beispiel Mög-
lichkeit einer „Aufenthaltserlaubnis auf Probe“, wenn Betroffene bisher
nicht erwerbstätig waren).
Zum zweiten Jahrestag des IMK-Beschlusses zieht das KVR für München
eine sehr erfreuliche Bilanz:
In München wurden auf der Grundlage des IMK-Beschlusses und des
§ 104a AufenthG insgesamt 940 Anträge gestellt. Davon konnten bisher
686 Anträge positiv entschieden werden. Ganz überwiegend, nämlich in
638 Fällen, wurden Aufenthaltserlaubnisse erteilt; 48 Antragsteller erhiel-
ten nach der IMK-Regelung eine Duldung zur Arbeitsplatzsuche. Bisher
mussten nur 57 Anträge abgelehnt werden, meistens wegen Straftaten
eines Familienmitglieds. In rund 50 Fällen wurde der Antrag zurückgenom-
men, rund 150 Fälle sind noch nicht abschließend entschieden, weil ge-
setzliche Voraussetzungen noch nicht erfüllt sind, Unterlagen noch nicht
vorgelegt wurden oder sich die Beschaffung der für die Erteilung notwen-
digen Reisepässe hinzieht.
In München haben damit bis jetzt über zwei Drittel aller Antragsteller und
Antragstellerinnen einen gesicherten Aufenthaltsstatus bekommen. Diese
positive Bilanz ist in erster Linie der relativ guten wirtschaftlichen Situation
und Arbeitsmartktlage in München zu verdanken, die vergleichsweise vie-
len Geduldeten schon in der Vergangenheit eine Erwerbstätigkeit ermög-
licht hat. Zum Erfolg der Bleiberegelung in München haben aber auch die
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Ausländerbehörde des KVR beigetra-
gen, die auch in schwierigen Fällen nach Mitteln und Wegen gesucht ha-
ben, seit langem in Deutschland lebenden Geduldeten, wo immer es recht-
lich möglich war, ein gesichertes Bleiberecht zu verschaffen.

Eröffnung der Kinderkrippe Neuherbergstraße

(18.11.2008) Am Freitag, 21. November, wird die Kinderkrippe in der Neu-
herbergstraße 92 eröffnet. Es ist in diesem Jahr bereits die fünfte Kinder-
krippe, die in städtischer Trägerschaft eröffnet wird. Der Baubeginn war
am 3. April 2006, nach knapp zwei Jahren konnten im März 2008 die Kin-
der die Räume nutzen. Es gibt 48 Langzeitplätze für Kinder im Alter von
neun Wochen bis zu drei Jahren beziehungsweise  bis zum Übertritt in den
Kindergarten.
Damit ist im gesamten Stadtbezirk 11/Milbertshofen-Am Hart ein Versor-
gungsgrad mit Krippenplätzen für 22,2 Prozent der Kinder unter drei Jah-
ren erreicht, im Planungsbereich 11.1 Am Hart sogar von 26,6 Prozent und
damit ist in diesem Planungsbereich der angestrebte gesamtstädtische



Versorgungsgrad mit Krippenplätzen von 25 Prozent bereits erreicht. Für
das gesamte Stadtgebiet München liegt der Versorgungsgrad derzeit bei
20,4 Prozent.
Neben der städtischen Kinderkrippe Neuherbergstraße 92 gibt es Am Hart
noch eine Kinderkrippe mit Integrationsplätzen in städtischer Trägerschaft
und weitere Krippenplätze in drei Kinderkrippen, einer Kooperationseinrich-
tungen und einem Kinderhaus in freigemeinnütziger beziehungsweise son-
stiger Trägerschaft mit ingesamt 183 Krippenplätzen. In zwei Eltern-Kind-
Initiativen mit insgesamt 66 Plätzen gibt es 24 Plätze für unter dreijährige
Kinder, in zwölf Kindertagespflegen mit insgesamt 39 Plätzen gibt es 34
Plätze für unter dreijährige Kinder. Für den Planungszeitraum 2008 - 2012
sind ingesamt 106,5 Millionen Euro an Investitionskosten für Kinderkrip-
penplätze in Kinderkrippen und KinderTagesZentren eingeplant.

Neues EDV-System in der Ausländerbehörde ab 24. November

(18.11.2008) Die Ausländerbehörde München wird am Montag, 24. Novem-
ber, ein neues EDV-System einführen. Störungen im Betriebsablauf kön-
nen erfahrungsgemäß  nicht ausgeschlossen werden.
In allen Bereichen der Ausländerbehörde kann es zu längeren Bearbei-
tungs- und Wartezeiten kommen, insbesondere bei der Erteilung von Auf-
enthaltstiteln. Unter Umständen können Aufenthaltstitel und auch Doku-
mente auch bei Erfüllung aller Voraussetzungen nicht am gleichen Tag aus-
gestellt werden.
Ab 24. November und in den darauf folgenden Wochen sollten Vorspra-
chen nur dann erfolgen, wenn das Anliegen keinen Aufschub erlaubt, zum
Beispiel bei Ablauf des Aufenthaltstitels in wenigen Tagen.
Die Ausländerbehörde ist bestrebt, die Vorsprachen auch in der kommen-
den schwierigen Einführungsphase möglichst reibungslos zu gestalten. Für
etwaige Schwierigkeiten und Verzögerungen wird um Verständnis gebeten.

Zehn Jahre „Basketball um Mitternacht”

(18.11.2008) Im November 1998 startete in Milbertshofen in der großen
Turnhalle der Hauptschule an der Schleißheimer Straße 275 das Projekt
„Basketball um Mitternacht”. Zehn Jahre später, am kommenden Freitag,
21. November, ab 18 Uhr feieren die Beteiligten in der gleichen Turnhalle
den großen Erfolg dieses Projektes. Die Idee für „Basketball um Mitter-
nacht” entstand 1995 in den USA.
Mit „Basketball um Mitternacht” werden Jugendliche und junge Erwach-
senen erreicht, die sich Freitagnacht auf den Straßen oder in Grünanlagen
treffen, weil sie kein Geld für kommerzielle Treffpunkte haben, und oftmals
dadurch Anwohnerinnen und Anwohner stören. Die Mehrheit der jungen
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Leute ist männlich mit Migrationshintergrund. „Basketball um Mitter-
nacht” bietet diesen Jugendlichen die Möglichkeit, ihre Freizeit in einer
Gruppe, zu einer für sie attraktiven Zeit, sinnvoll zu nutzen. In München
gibt es das Angebot, das vom Sozialreferat mit 109.710 Euro im Jahr ge-
fördert wird, mittlerweile in elf Stadtbezirken: in Allach-Untermenzing,
Bogenhausen, Fürstenried, Harthof, Milbertshofen, Moosach, Neuaubing,
Neuhausen/Nymphenburg, Neuperlach, Pasing/ Obermenzing und Ober-
giesing. Durchgeführt werden die einzelnen Projekte von Freizeitstätten,
die alle von freien Trägern der Jugendhilfe betrieben werden (Arbeiterwohl-
fahrt München, Kreisjugendring München-Stadt, Arbeitsgruppe Buhlstraße
e. V. und Stadtteilarbeit e. V.) Die Angebote finden überwiegend freitags
von 22 Uhr bis 24 Uhr in Münchner Schulturnhallen, jährlich zwischen 35-
und 40-mal statt. Konkrete Informationen zu den Projekten sind im Inter-
net unter www.basketball-um-mitternacht.de zu finden. Das Schulreferat,
das die Sporthallen zur Verfügung stellt, bringt immer wieder viel Verständ-
nis und Geduld auf, vor allem wenn mal wieder etwas zu Bruch geht.
Angebote von Basketball um Mitternacht

Das Sportangebot umfasst längst nicht mehr nur Basketball, sondern
auch Fußball, Streetball, Volleyball, hip-hop, Breakdance oder Choreografie
von Mädchentanzgruppen. „Basketball um Mitternacht” ist vernetzt mit
anderen Angeboten des Umfelds der Jugendlichen. So engagieren sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der offenen Jugendarbeit und von Street-
work. Auch Jugendbeamtinnen und -beamte der Polizei sind regelmäßig
vertreten und wirken sportlich aktiv mit. Bei einigen Projekten haben ehe-
malige Teilnehmerinnen und Teilnehmer in die Trainerinnen- und Trainerrolle
gewechselt und erhalten für die Trainerinnentätigkeit eine Aufwandsent-
schädigung. Damit hat sich die Akzeptanz der Veranstaltungen noch ein-
mal stark erhöht, was sich in den hohen Teilnehmerinnen- und Teilnehmer-
zahlen wiederspiegelt. 2007 gab es 559 Veranstaltungen mit insgesamt
16.358 Jugendlichen. Davon waren rund 90 Prozent männlich. Über 80
Prozent der Teilnehmerinnen haben einen Migrationshintergrund.
Sport und Pädagogik

„Basketball um Mitternacht” ist mehr als Sport zu später Stunde. Die
anwesenden Pädagoginnen und Pädagogen sowie Trainerinnen und Trainer
haben viele Rollen: Animateurinnen und Animateure, Sportexper-tinnen
und -experten, Bezugspersonen, Vorbilder, Streitschlichterinnen und -
schlichter, Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter, Ratgeberinnen und Rat-
geber sowie Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für verschieden-
ste Probleme. Das Spiel lenkt Aggression in Bewegung um und bietet Ge-
legenheit zum Kräftemessen, vermittelt Erfolgserlebnisse, stärkt den Zu-
sammenhalt in der Gruppe und den Umgang mit Niederlagen. Eine wichti-

http://www.basketball-um-mitternacht.de 
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ge Aufgabe der Pädagoginnen und Pädagogen sowie Trainerinnen und Trai-
ner ist es, solche positiven Erlebnisse zu ermöglichen und steuernd einzu-
greifen. „Basketball um Mitternacht” ist daher vor allem für die jungen
Menschen wichtig, die im Sportverein keinen Platz finden.
Aus Basketball um Mitternacht wird Nightball München

Die meisten jungen Menschen, die an dem Sportangebot teilnehmen, ha-
ben heute in erster Linie Interesse an Fußball. Um diesem Bedürfnis ge-
recht zu werden, bieten die meisten Projekte mittlerweile Fußball (mit Soft-
bällen zum Schutz der Sporthallen) an. Die Projektverantwortlichen nutzen
daher den Rahmen des zehnjährigen Bestehens für die Umbenennung in
Nightball München, weil dieser Name dem Angebot gerechter wird.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 1

(18.11.2008) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 1 (Altstadt - Lehel)
lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 2. Dezember, 19 Uhr,
in den Saal des ASZ Lehel, Christophstraße 12, 80538 München, zu einer
Bürgerversammlung des 1. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Bürgermeisterin Christine Strobl
und  Wolfgang Püschel, Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbe-
zirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Öffentlicher Raum:

- Entwicklung der Freischankflächen-Regelungen (Folgen der
Beschlüsse der Staatsregierung)

- Beeinträchtigungen (Lärm/Müll) durch Gaststätten und Veranstal-
tungen

- Sondernutzungsregelungen (Bezirksausschuss-Entscheidungs-
rechte etc.)

2. Radverkehr/zentrale Verbindungen, Verkehrsentwicklung/Fußgänger
verkehr
- Konflikte
-  Parkraummanagement, Parkplätze

3. Entwicklung des Viktualienmarkts, Probleme
4. Fragen des Denkmalschutzes und der Stadtgestaltung
5. (Aus-)Verkauf städtischer Grundstücke
6. Entwicklung/Struktur der Wohnbevölkerung, Wohnungsbau
7. Größere Bauvorhaben, zum Teil Planungsstände

- Verkehrssituation Umfeld SZ-Gelände
- Hildegardstraße/Thomas-Wimmer-Ring
- Residenzpost, Riegerblock-Areal u.a.
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8. Entwicklung „Formen des Erinnerns” im Bezirksausschuss 1
9. Kinderkrippen und Kindertagesstätten im 1. Stadtbezirk
10. Entwicklung der Schulsituation im 1. Stadtbezirk
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teil-
nehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzu-
bringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhal-
ten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mit-
zuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Wolf-
gang Püschel.

Uraufführungen und Künstlergespräch bei „Starke Stücke 08“

(18.11.2008) Am Donnerstag, 20. November, geht das Münchner Perfor-
mance-Festival „Starke Stücke ‘08“ mit zwei weiteren Uraufführungen in
die zweite Veranstaltungswoche. Bis einschließlich Sonntag, 23. Novem-
ber, setzen sich im i-camp (Entenbachstraße 37) der Regisseur Gert Neu-
ner und sein ETA Theater in ihrer neuen Theaterproduktion „synchron und
tot” mit dem Personenkult der Moderne auseinander (Donnerstag, 20. No-
vember, bis Sonntag, 23. November, jeweils 20.30 Uhr). Im Anschluss an
die Premiere findet ein öffentliches Künstlergespräch unter der Moderation
von Silvia Stammen statt (Beginn zirka 22 Uhr).
Zeitgleich premiert am Donnerstag, ebenfalls ab 20.30 Uhr, das Perfor-
mancetheater Hunger&Seide mit seiner Uraufführung „Taxi – ein Tripty-
chon der Gewalt” im Pathos transport theater (Dachauer Straße 110d).
Judith Al Bakri und Jochen Strodthoff setzen sich in ihrer neuen Arbeit
auf der Grundlage ihrer Familienbiografien mit der Spirale der Gewalt
im Irak und in Deutschland auseinander (Donnerstag, 20. bis Samstag,
22. November, sowie nochmals kommende Woche Donnerstag, 27. No-
vember, bis Samstag, 29. November, jeweils 20.30 Uhr).
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Weitere sehenswerte Performances kommen in der Woche  von Dienstag,
25. November, bis Sonntag, 30. November, zur Aufführung:
So zeigt sich das neu formierte Trio „Wortschall“ erstmals mit seiner Ur-
aufführung „Nichts ist alles. Du sein Schein”. Beate Himmelstoß liest ba-
rocke Lyrik, musikalisch begleitet von Udo Schindler und Stefan Richter
(25. und 30. November, jeweils 20.30 Uhr in der Kranhalle auf dem Feier-
werkgelände, Hansastraße 39 - 41).
Am 26. und 27. November springen die Tänzerinnen der Kompanie hausge-
macht aus München im i-camp ins kühle Nass. Ihre aktuelle Tanzperfor-
mance „hydrophil” befasst sich mit dem Thema Wasser in allen Facetten
– „vergnüglich wie ein Tag am Swimmingpool” (Isabel Winklbauer/access-
todance).
Die Tänzerin und Choreografin Claudia Senoner verkauft ab Freitag,
28. November, ihre Tanzstücke im „supersale”. Die Uraufführung findet
im Schwere Reiter (Dachauer Straße 114) statt, weitere Vorstellungen sind
am Samstag und Sonntag (29. und 30. November) zu sehen.
Ebenfalls am Freitag, 28. November, zeigt Spielbank 009 Improvisations-
theater, wie man es nicht erwartet: abstrakt, körperlich, absurd, hinter-
sinnig und clownesk (Kranhalle auf dem Feierwerkgelände, Beginn 20.30
Uhr).
Der Samstag, 29. November, kommt gleich mit drei neuen Produktionen
daher: Ruth Geiersberger (Stimme), Rainer Ludwig (Licht) und Michael
Reithmeier (Ton) verwandeln in ihrer Uraufführung „A sharp red II” die
Klanggalerie t-u-b-e (Einsteinstraße 42) in einen pulsierenden Farblich-
traum, durch den modulierende Klänge und Textfragmente wabern (auch
Sonntag, 30. November, um 20.30 Uhr).
Dass das Leben die größte anzunehmende Improvisation ist, stellt Susie
Wimmer/Paradeis Productions erneut in „Brainforst-Surprize – GAI IV”,
dem vierten Teil ihrer gleichnamigen Performancereihe, eindrucksvoll zur
Schau. Die Einnahmen ihrer Solo-Improvisation kommen Klinikclowns e.V.
und Clowns ohne Grenzen Deutschland e.V. zugute (Samstag, 29. Novem-
ber, um 20.30 Uhr in der Kranhalle).
Zum Festivalabschluss entführen die Choreografen Stefan Maria Marb
und Tanja Zgonc ihr Publikum am Samstag und Sonntag (29. und 30. No-
vember) im i-camp in die Tradition des fernöstlichen Butoh-Tanzes. In ihrer
aktuellen Produktion „betweEen” beschäftigen sie sich mit den undefinier-
ten Momenten raum-zeitlicher Leere, dem „Dazwischen”, japanisch „Mu”
genannt.
Im Anschluss an ihre Samstagsvorstellung am 29. November findet das
Abschlussfest der „Starken Stücke ’08“ im Festivalzentrum i-camp  statt.
Künstlerinnen, Künstler und Gäste treffen sich ab 22 Uhr in der Entenbach-
straße 37.
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Karten für alle Aufführungen sind zu 16 Euro, ermäßigt 12 Euro, über SZ
Ticket, Telefon 01 80/11 00 12 00, über www.sz-tickets.de und an allen
Vorverkaufsstellen von SZ Ticket sowie über die jeweiligen Spielstätten
und nach Verfügbarkeit an den Abendkassen erhältlich. Nähere Informa-
tionen über www.theaterfestval.net oder E-Mail info@theaterfestival.net.
„Starke Stücke ’08“ findet mit freundlicher Unterstützung durch das
Kulturreferat der Landeshauptstadt München, den Bezirksausschuss 4
(Schwabing West), den Bezirksausschuss 7 (Sendling-Westpark), den Be-
zirksausschuss 9 (Neuhausen-Nymphenburg), i-camp/neues theater, Tanz-
tendenz München e.V., Firma Jungheinrich und in Medienkooperation mit
Abendzeitung und InVerlag statt.

Winterdienstbilanz für Montag, 17. November

(18.11.2008) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Montag, 17. November:

Einsatzzahlen:
Personal: - Fahrzeuge: -
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Bereitschaftstages: 35.372,34 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 12
Bisherige Einsatztage: 5
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2008/2009: 611.864,78 Euro

Ausstellung im Umweltladen: „Die Fantasie macht den Menschen”

(18.11.2008) Der Umweltladen setzt seine Ausstellungsreihe von Münch-
ner Künstlern fort und zeigt von November bis Ende Februar ausgewählte
Werke von Wolfgang Wölfl. Die Ehefrau des 2002 verstorbenen Künstlers
präsentiert dort zwölf Bilder zum Thema „Die Fantasie macht den Men-
schen” (Öl auf Hartfaser) im Umweltladen.
„Die Fantasie macht den Menschen” – diese Überzeugung sah Wolfgang
Wölfl immer wieder bestätigt: Die Fantasie steht am Anfang aller Natur-
wissenschaften, der zündende Gedanke, die Idee. Das Schreiben, der fan-
tasievolle Umgang mit der Sprache, war ihm ein ebenso starkes Bedürfnis
wie das Malen. Nie war er ohne die beiden wichtigsten Utensilien seines
Lebens, Stift und Papier, anzutreffen. Nicht mehr ausführen konnte er das
Projekt: „Mit Worten malen – mit Bildern dichten.” Die Natur, die Erde, die
ihn immer wieder neu inspirierten und forderten, ließ ihn nicht müde wer-
den, zeichnend, malend und schreibend für sie zu werben. Er wollte seine
Mitmenschen stets auf die Urwerte der Natur zurück verweisen, ihre
Wahrnehmungskräfte anregen und so ein neues Lebensgefühl vermitteln.

http://www.sz-tickets.de 
http://www.theaterfestval.net
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Der Umweltladen befindet sich im Herzen Münchens im Ruffinihaus am
Rindermarkt 10. Die Öffnungszeiten des Umweltladens sind: Montag bis
Freitag von 9 bis 12 Uhr, Montag bis Donnerstag von 13 bis 17.30 Uhr und
freitags bis 16.30 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen über das Umwelt-
telefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu erreichen, per E-Mail
über umweltberatung.rgu@muenchen.de. Im Internet lautet die Adresse
www.muenchen.de/umweltladen.

Literatur-Frühstück mit Ingo Petz in der Stadtbibliothek Fürstenried

(18.11.2008) Das Wochenende mit einem leckeren Frühstücksbuffet begin-
nen und einen Blick auf die andere Seite des Erdballs werfen: Am Sams-
tag, 22. November, um 9.30 Uhr liest Ingo Petz aus seinem Buch „Kiwi
Paradise – Reise in ein verdammt gelassenes Land”. Ein Buch von einem,
der auswandern wollte – nach Neuseeland. Und der dort allerlei groteske
Charaktere und skurrile Begebenheiten antraf: durchgeknallte Auswande-
rer, esoterische Aussteiger, wortkarge Männer, neoliberale Radikal-Pionie-
re, Bio-Gurus und Rugby-Spieler, die wie Heilige verehrt werden. Ein Neu-
seeland, das der gewöhnliche Tourist nicht kennen lernt. Eintrittskarten zu
12 Euro gibt es in der Stadtbibliothek Fürstenried, Forstenrieder Allee 61,
Telefon 7 59 69 89-23, E-Mail: stb.fuerstenried.kult@muenchen.de. Das
Frühstück ist im Eintrittspreis enthalten.

Rathausgalerie: Führung durch die Ausstellung „Lichtwechsel“

(18.11.2008) Dr. Peter Pinnau, Kulturreferat, führt am Donnerstag, 20. No-
vember, um 17.30 Uhr durch die Ausstellung „Lichtwechsel. Bilder von
Herbert Achternbusch” in der Rathausgalerie sowie im Projektraum zur
Installation „Basalt, Malachit, Lapislazuli” von Helmut Dirnaichner. Der
Eintritt und die Führung sind frei. Die Ausstellungen sind noch bis 27. No-
vember, Dienstag bis Sonntag von 11 bis 19 Uhr, zu besichtigen. Nähere
Informationen unter www.muenchen.de/rathausgalerie.

Führung durch die Ausstellung „stadt | bau | plan”

(19.11.2008) Am Mittwoch, 19. November, um 17 Uhr führt Lutz Hoffmann,
Mitautor der Ausstellung „stadt | bau | plan – 850 Jahre Stadtentwick-
lung München” im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstra-
ße 28 b (Hochhaus), durch die wichtigsten Stationen der Münchner Stadt-
entwicklung von der mittelalterlichen Gründung des Marktfleckens bis zu
der aktuellen Situation einer Metropole im 21. Jahrhundert. Schwerpunkte
sind die im Stadtbild ablesbaren Spuren zu den wichtigsten Wegmarken,
Umbrüchen und Neuerungen der Stadtentwicklung, die dazu beigetragen
haben, aus München eine „besondere” Stadt zu machen. Der Eintritt ist
frei, die Führung kostet 4 Euro.

http://www.muenchen.de/umweltladen
http://www.muenchen.de/rathausgalerie
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 18. November 2008

Keine Kfz-Zulassung ohne Einzugsermächtigung für die Kfz-Steuer?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 16.9.2008

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Ihrer Anfrage erbitten Sie Auskunft über Verfahrensregeln für die Zu-
lassung eines Kraftfahrzeuges. Die in diesem Zusammenhang gestellten
Fragen beantworte ich Ihnen im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters
wie folgt:

Frage 1:

Trifft es zu, dass man in München ein Fahrzeug nur zulassen kann, wenn
man bereit ist, eine Einzugsermächtigung für die Kfz-Steuer zu erteilen?

Antwort:

Ja, dies trifft zu. Bei jeder bayerischen Zulassungsbehörde können steuer-
pflichtige Kraftfahrzeuge nur bei Abgabe einer Einzugsermächtigung für die
Kfz-Steuer zugelassen werden.

Frage 2:

Auf welcher Rechtsgrundlage basiert diese Regelung?

Antwort:

Das Verlangen nach Abgabe einer Einzugsermächtigung für die Kfz-Steuer
als Voraussetzung für die Durchführung der Zulassung basiert auf der Ver-
ordnung über die Mitwirkung der Zulassungsbehörden bei der Verwaltung
der Kraftfahrzeugsteuer (MZuKraftStV). Die von der Bayerischen Staatsre-
gierung erlassene Verordnung ist seit 1.8.2005 in Kraft.

Frage 3:

Leitet die Stadt automatisch eine Zwangsstillegung ein, wenn der Bürger
seine Einzugsermächtigung widerruft?

Antwort:

Eine zwangsweise Außerbetriebsetzung eines Fahrzeuges wegen Wider-
rufs der Einzugsermächtigung für die Kfz-Steuer ist nicht vorgesehen.
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MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

 

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG
                                                                                                                        18.11.08

Lärmproblematik an der BAB 96 - Lösungsvorschläge der Bürgerinitiative 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, beiliegende Vorschläge der Bürgerinitiative zur BAB A 
96 in zeitlicher und inhaltlicher Hinsicht zu prüfen und dem Stadtrat vorzutragen. 

Begründung:

Die Anwohner entlang der BAB A 96 sind zunehmendem Lärm ausgesetzt. Nun haben sie 
sich in ihrem Bemühen um Verbesserung zu einer Bürgerinitiative zusammengeschlossen, 
die einen Lösungsvorschlag erarbeitet und vorgelegt hat. 

Darin wird die Einhausung der Autobahn zwischen Mittlerem Ring und Stadtgrenze gefor-
dert. Zur Finanzierung schlägt die Initiative – neben öffentlichen Geldern - die Verwertung 
des gewonnenen Raums vor.

Die CSU-Stadtratsfraktion hat die Lärmproblematik bereits im Februar und erneut im April 
diesen Jahres dem zuständigen Bundesminister Tiefensee mit der Bitte um Unterstützung 
vorgetragen, von dort  aber bis heute noch keine Reaktion bekommen. Unbeantwortet  ge-
blieben ist auch ein entsprechendes Schreiben vom Juni an den Oberbürgermeister.

Das Problem der zunehmenden Verkehrs-, Lärm-, und Schadstoffbelastung gerade an den 
Hauptverbindungsstraßen wird allen Prognosen zufolge drastisch zunehmen. Es ist zu be-
grüßen,  wenn  eine Bürgerinitiative  nicht  „nur“  ihr  Anliegen  vorträgt  und verfolgt,  sondern 
sich auch um Finanzierung und Realisierung Gedanken macht. Die Verwaltung wird daher 
gebeten, die Vorschläge zu prüfen.

gez.                                     gez. gez. gez.
Josef Schmid, Stadtrat Johann Stadler Otto Seidl Dr. Manuela Olhausen
Fraktionsvorsitzender Stadtrat Stadtrat Stadträtin

gez.
Michael Kuffer
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765



Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder online
im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat“ auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 18.11.2008

Antrag Nr.:
Städtisches Grundstück Westenriederstraße als Standort für
die Synagoge der Liberalen Jüdischen Gemeinde Beth Shalom

Der Stadtrat möge beschließen:
Die Landeshauptstadt München prüft alle Möglichkeiten und setzt sich dafür ein,
dass die Liberale Jüdische Gemeinde Beth Shalom ihr neues Gotteshaus auf dem
städtischen Grundstück in der Westenriederstraße errichten kann. Die Nutzung im
Erbbaurecht wird geprüft. Entsprechende Nutzungsänderungen sind vorzunehmen.

Begründung:
Das Grundstück an der Westenriederstraße 7 befindet sich in städtischer Hand und
wird zur Zeit als Parkplatz genutzt. Das Grundstück ist im Flächennutzungsplan für
Wohnbebauung vorgesehen.

Die Liberale Jüdische Gemeinde Beth Shalom sucht seit Jahren nach neuen
Räumlichkeiten. Die Rückkehr in die Westenriederstraße wäre eine Rückkehr zu den
Wurzeln und zugleich der Wunschstandort der Liberalen Jüdischen Gemeinde Beth
Shalom für ihr neues Gotteshaus. In der damaligen Theaterstraße (heute
Westenriederstraße 7) stand von 1826 bis zum Bau der Hauptsynagoge an der
Herzog-Max-Straße im Jahre 1887 die erste neuzeitliche jüdische Synagoge
Münchens, erbaut nach Plänen des Hofbaumeisters Jean Baptiste Metivier.

Durch die Bereitschaft des Stararchitekten Daniel Libeskind, der Gemeinde die
Planung zur Verfügung zu stellen, wäre eine für die Gesamtstadt städtebaulich
interessante Lösung möglich. Die Landeshauptstadt München sollte sich mit
Nachdruck dafür einsetzen, dass die Liberale Jüdische Gemeinde Beth Shalom zu
ihren Wurzeln zurückkehren kann.

Gez. Gez. Gez.
Dr. Michael Mattar Nadja Hirsch Gabriele Neff
Fraktionsvorsitzender Ea. Stadträtin Ea. Stadträtin

Gez. Gez.
Prof. Dr. Jörg Hoffmann Christa Stock
Ea. Stadtrat Ea. Stadträtin

mailto:fdp@muenchen.de


Vergangene Woche fand in München ein Schülerstreik und eine Demonstration mit
mehreren Tausend Teilnehmern statt. Dabei sollen nach Berichten von Teilnehmern
Schulen, an denen die Demonstration vorüber zog, verschlossen gewesen sein. Die
Schülerinnen und Schüler sollten, so die Einschätzung der Zeugen, dadurch an der
Teilnahme gehindert werden. Eine der benannten Schulen ist das städtische Luisen-
Gymnasium.

Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende Fragen:

1. Trifft es zu, dass während der Demonstration Türen des Städtischen Luisen-
Gymnasiums verschlossen waren? Wenn ja, wie viele waren es und welche
Ausgänge standen den Schülerinnen und Schülern dann noch zur Verfügung?

2. Wenn ja, mit welcher Begründung wurden die Türen verschlossen bzw. Schüler
und Schülerinnen am Verlassen des Gebäudes gehindert?

3. Falls die Türen verschlossen waren � wie bewertet der Brandschutz diese
Situation?

4. An einem Gymnasium befinden sich nicht nur schulpflichtige und Minderjährige,
sondern auch volljährige Schülerinnen und Schüler, die keiner Schulpflicht mehr
unterliegen. Gibt es eine Rechtsgrundlage, sie tatsächlich am Verlassen des
Schulgeländes zu hindern? Wäre eine solche Vorgehensweise nicht
freiheitsberaubend?

5. Welche Möglichkeiten hätte die Stadt München, ein solches möglicherweise
grundrechtswidriges Handeln in städtischen Schulen zu unterbinden?

6. Sollten betroffene Schülerinnen und Schüler, bzw. deren Eltern, Anzeige wegen
Freiheitsberaubung erstatten, wäre die Stadt München in das Verfahren involviert?

Dagmar Henn
Stadträtin DIE LINKE.

DIE LINKE im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München

Oberbürgermeister
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

München, den 18.11.2008

Anfrage: Schülerstreik � wurden Grundrechte der Schüler verletzt?
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